
Frauenpower auf der Gänsewiese
,,lm Urwald sind die Mädchen losoo - in der Fasanerie auch / Ein Kulturtag für alle Sinne
Zum ersten Mal fand der
Mädchenkulturtag in der Fa-
sanerie statt. Fast 400 Mäd-
chen erkundeten den Tier-
park und probierten sich in 14
Workshops aus. Sie $prachen
unter dem Motto ,,Im Urwald
sind die Mädchen los" alle
Sinne an.

Von
Christi? Dre ssler

Seit /988 organisiert die
städtisti're Jugcndarbeit jedes
fahr den Mädchenkulturtag
mit Blick auf die Belange von
Mädchpn. Um gezielt Sechs-
bis Zw<ilfiähri6;e zu erreichen,
gründcte die Abteilung L997
einen r l(ooperationsverbund
aus Kinder-, f ugend- und Ge-
meins;haftsze ntren, Iünderta-
gesstälten und betreuenden
Grundschulen. Für mehr Prä-
senz in der öffentlichkeit zog
der Midchentag aus verschie-
denen Räumr:n 2001 an die
Burg ljont"nberg um. Da an
ihr gebaut wird, wechselte er
jetzt in die Fasanerie. Sie eigne-
te sic'h perfekt für das 2008er
Motto ,,Im Urwald sind die
Mädchen los".

,,Wir werclen überiannt", ju-
belte Organisationsleiterin
Maria Melf'atore Pedicini auf
der Gänsewiese. Lilli, Emma,
Alida, Berfirr, Sarah, Asra und
fast 400 weitere junge Wiesba-
denerinnen waren kaum zu
bremsen. Sl.rahlend stürmten
sie die Wiese, die 20 Frauen
vom Verbund mit Deko wie
Plüschwildtieren zum Dschun-
gel verwandelt hatten. ,,Wir
geht's euch?", rief Pedicini ins
Mikrofon. ,,Gut!", schrien die
Mädchen ohrenbetäubend.

Bevor sie zu Fütterungs- und
Luchse-Wölfe-Bären-Touren
starteten und in 14 Workshops

auf spannende Selbstentde-
ckungsreise gingen, durchlie-
fen alle beim Anfangsspiel mit
Annett Winkler die Evolution.
Sie schlängelten als Amöben,
surrten als Insekten, hüpften
als Frösche, reckten sich als
Dinos, hopsten als Affen he-
rum und verwandelten sich zu-
Ietztin Menschen.

In den Workshops galt es,
alle Sinne und Fähigkeiten ein-
zusetzen und auszuleben. Die

Mädchen suchten und hackten
Holz, entfachten Feuer und bu-
ken Stockbrot. Sie schnitzten
Zauberstäbe und schossen mit
Erbsenblasrohren auf l(sten.
Sie bastelten Panflöten aus
Ifuöterich und Rasseln, Leder-
beutel, Dschungelbilder, Arm-
bänder und aus Naturmaterial
wie Blätter. Steinen. Stroh und
Holzperlen, Plüschdraht-Spin-
nen und Masken von der Ente
bis zum Krokodil aus Paoier.

Während sich die einen zu
Wildtieren schminken ließen,
erfühlten andere den Barfuß-
pfad, erschmeckten blind
Früchte oder trommelten,
tanzten und schauspielerten
im Theaterworkshop.

Sie komme jedes Jahr zum
Mädchentag, ,,weil er lustig ist
und ich da immer mehrere Sa-
chen lerne", schwärmte I{u-
dret. Wie alle Mädchen genoss
es die Elfiährige, sich ,,ohne
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Bewertung durch Jungen" aus-
orobieren zu können. Damit
äie Mädchen für eine ganzheit-
liche Lernerfahrung ihre spezi-
fisch weibliche Kultur einmal
frei und unbeobachtet in der
ansonsten .. immer noch männ-
lich dominierten" Gesellschaft
ausdrücken können, schickten
die Frauen auch die Väter von
der Wiese. Pedicini betonte:
,,Das hat nichts mit Ausgren-
zungzutun."

Stockbrot am Lagerfeuer - auch davon waren die Mädchen begeistert.


